
Schiefische privilegirte Eeiłung* 
Anno 1784. Mittwochs dm 3 Marz. No. 27. 
Berlin den 26. Febr. 

Gestern war bey Ih ro Majestät der Könk 
gin Cour und Souper. 

Der Herr Grafvon Lepell ist von Frauen¬ 
hagen in der Uckel mark hier eingetroffen. 

Ber l in , den 28. Febr. 
Der Königl. Preuß. Hof hat von Anfang 

der mit der SeadtDanzig entftandenenSlrei-
tigketten, das Püblicum von jedem Vorgang, 
in derselben genau unterrichtet, ihm die 
Gründe des dlessehiigen Verfahrens offen und 
deutlich vorgelegt, und dadurch das ganze 
denkende Püblicum in den Stand gesetzt, sich 
von der Gerechtigkeit seiner Sache und von 
der ausnehmenden Mäßigung, mit derSe. 
Königl. Majestät sie behauptet haben, zu 
überzeugen. Der Magistrat zu Danzig hat 
es nicht fürguc gefunden, diesen öffentlichen 
Erklärungen öffentlich zu widersprechen, und 
auch nur zu versuchen, stine gewaltthätige 
Anmaßungen und zudringliche Beleidigun¬ 
gen zu rechtfertigen. Er ist dagegen desto 
beflissener gewesen, durch geheime Insilma? 

ttbnen an vsrschiedeneu europäischen Hsfen 
diese Sache meinem unrichtigen Gesichts-
pumt zu zeigen, und besonders durch ver¬ 
schiedene ausgestreute Schriften (deren Ur¬ 
heber sich nicht zu nennen wagten) ln dem 
großen Püblicum ganz falsche Ideen zu ver¬ 
breiten , und die Rechte und Handlungen 
S r . König!. Majestät auf die beleidigendste 
und unverschämteste Weise zu entstellen. 
Der Königl. Hos hal diesen unwürdigen Be¬ 
mühungen immer nur die größte Verachtung 
bezeuget, deren jeder UnparcheyisHe sie um 
so mehr werth finoen wi rd , da emige der 
Apologeten von Danzig sogar die Unver-
schämthelt geyabt, selbst die HoheitsreHte 
S k Königl. Wajeii. von Pohkn, als Sou-
verains von Oanzig anzugreifen. Da indeß 
einige dieser Schriften bey maachen nicht hin¬ 
länglich unterrichtetenLesern einlgeaEindruck 
machen könnten, und eine so gerechte Sache, 
wie diese, immer dabey gewinnen muß, je 
genauer und strenger sie voy allen Seilen 
untersucht w i rd ; so hat man für gut gefun-



den ia elner so eben auf Befehl des Konlgl. 
Cabinetsministerii, erschienenen Schrift *) 
alle auch die scheinbarsten Gründe vollständig 
zu widerlegen, und zugleich dem Publtcum 
eine auf den Originalacten beruhende, ds-
cumentlrte Geschichte der ganzen Irrung, 
nebst einer bündigen rechtlichen Ausführung 
des diesseitigen Verhaltens, vorzulegen. 
Man will also Alle, welchen es darum zu 
thun ist, sich von dieser durch die unbegreif¬ 
liche Halsstarrigkeit eines Stadt Magistrats 
und die ausserordentliche Großmuth eines er 
habenen Monarchen gleich denkwürdig ge¬ 
wordnen Begebenheit vollständig zu unter¬ 
richten, auf diese ganz authentische Schrift 
verweisen, und hier nur einen kurzen Um¬ 
riß ihres Innhalts nach seinen Hauptzügen 
geben: 

Die Stadt Danzig hat im April 1783 zu¬ 
erst die Schiffahrt der König!. Unterthanen, 
welche ihre Bedürfnisse auf der Weichsel, 
Danzlg vorbey, sich zuführten, gewaltsam, 
ohne auch nur den mindesten Grund dieses 
Verfahrens anzugeben, unterbrochen. Alle 
Vorstellungen dagegen blieben ohne Wür-
tung. Der König sch sich also zu Repres¬ 
salien gezwungen, erließ die mäßigsten vor-
angehen, und nur die Unüberwindliche Hals¬ 
starrigkeit der Stadt konnte ihn nöthigen, 
endlich ihr Gebiet besetzen, und ste drey Mo¬ 
nat lang einschließen zu lassen. Nur aus 
Freundschaft für den Rußisch Kaiserl. und 
Könlgl. Pohlnischen Hofward diese Blokadę 
provisorisch eingestellt, obgleich der Magi¬ 
strat wider den Willen und die Befehle bey¬ 
der Höfe eine mit so vielen Limitatlonen ab, 
gefaßte Erklärung gegeben hatte, die nur 
als eine neue Beleidigung betrachtet werden 
konnte; die Anmassung des Danztger Ma¬ 
gistrats läßt durchaus auch nicht durch den 
scheinbarsten Grund sich rechtfertigen. Alle 
Vohlnische Unterthanen und besonders auch 

die Danziger genießen das Recht ausd^r un¬ 
gleich größeren Strecke der Weichsel, sowie 
zu Lande, durch die Preußischen Staaten ihre 
Probucte und Waaren durchzuführen. Die 
natürliche Reciprocität fodert also, daß die 
Preußischen Unterthanen auch eben diese 
Freyheit in dem Gebiete von Danzig und be¬ 
sonders auf der Weichsel genießen, deren 
beyde Ufer nur in einer Strecke von ?Mel-
len dieser Stadt gehören, auch die zwischen 
Preußen und Pohlen von 1436 bis 1775 be¬ 
stehende Tractaten (deren beweisende Stellen 
hier vollständig angeführet sind) bestätigen 
mit den ausdrücklichsten Worten diese natür¬ 
liche F.eyheit, und setzen die etwanige Ein¬ 
schränkungen und Abgaben auf eine Art fest, 
wie sie beyde Theile billig befunden haben, 
erwähnen aber keines Vorzugsrechtes von 
Danzig. Hiegegen mußte nun diele Stadt, 
um ein ausschlieffendeS Recht der Weichsel¬ 
fahrt zu behaupten, entweder specielle Prl-
vllegta oder einen undenklichen, ununter¬ 
brochenen Besitzstand anführen können. Von 
beyden ist der Beweis unmöglich. DlsStlf-
tungs- und andere Privilegia der Stadt 
Danzig geben ihr nicht nur kein s)lches Recht, 
sondern behalten vielmehr die durch die 
Stadt fließende Motlau und noch drey Land¬ 
wege dem Oouverain und dem Lande aus¬ 
drücklich frey. Ein Besitzstand ist auch nicht 
vorhanden. Die Preuß. Unterthanen find 
zu üllen Zeiten, vor und nach der Besitz-
nehmung von Westpreussen, Danzig/ ohne 
alle Widerrede, vorbeygeschift. Bis ins 
15« Jahrhundert führten die Städte Thorn 
und CMltt einen ansehnlichen Seehandel bis 
in die Nordsee, der nur durch d!e physische 
Veränderung der Weichsel, welche jetzt keine 
große Schiffe oberhalb Danzig mehr tragen 
kann, nicht durch ein vonDanzig erworbenes 
Recht, aufgehört hat. Der Magistrat von 
Danzig hat auch öfters dieses Recht der 

" ) Schreiben eines Elbingers an den sogenannten reisenden Weltbürger die Sr . Kö-
nlgl. Majestät von Preußen, von der Stadt Danzig über die Weichftlfabrt erngte 
Streitigkeit betreffend. Herausgegeben miteinerEinleitungvon C.H.Wih<Dohm. 
Berlin 1784. Die Einleitung enthalt die Hauptdarstellung der ganzen Sache und 
wird hoffentlich alle denkende Leser befriedigen. Das Schreiben eines ElbnMS ist 
hln;ugefügt, um auch alle nur erdenkliche Puncte der Streitsache vollständig und gründ¬ 
lich zu erörtern, deren Einmischung die Hauptschrlstzu weltläuftig und für manche Le-
ftr weniger interessant gemacht haben würde. 



Peevß. Unterthanen ln kelner Mlsdeutung 
fähigen Ausdrücken anerkannt, und selbst 
durch ein schriftliches promemurja dem Kön. 
Preuß. Hc fe im Jahr 1767 erkläret,baß es et¬ 
was Ungerechtes seyn würde, wenn er sich eln 
Gtaprlrecht anmassen und die freye Durch-
fahrt land- und seewärts weigern wollte. Der 
einzige Echeingcund, womit der Wagistrat 
diefss Getländnlß gewisse Massen zurückneh-
men wollen, ist ein sogenanntes Iu8 emponi^ 
welches er sich anmaßte, ohne doch anführen 
zu können, wann und von wem es ihm verlie¬ 
hen worden. Dieser bisher noch nicht ganz 
aufgehellteBegrifzrird hier genau untersucht 
und gezeigt, daß ̂ u5 empörn entweder nur 
blos das allgemeine, ganz unbestimmte Recht 
eines Ortes, Handlung zu treiben, Jahr¬ 
märkte und Messen zu halten, oder ein 8vno-
nimura vom ^ure Kapulae pleno (dessen Be^ 
hauptungDauzig selbst für etwas Ungerech¬ 
tes halt) sey, in keinen von beyden Fallen also 
unmöglich etwas für die ttzigen Danziger An-
massuttgen beweisen könne^ — Dieß ist ohn^ 
gefahr die Folge des hier gellefertenBeweises, 
den gewib jeder Unpartheyische für bündig 
unwiederlegbar anerkennen wird. AmEnoe 
wird gezeigt, daß die Stadt um so mehr auf 
die Gerechtigkeit des Königes sich verlassen 
könne, da auch das politische Interesse des 
Preuß. Staates die Erhaltung und dea blä¬ 
henden Handel von Danzig fodere, und die 
chimärische Besorgnisse der Danzlger nur auf 
Miskennung ihrer eigenen Lage beruhen. 
Es ist zu hoffen, daß dieselben endlich diese 
Wahrheit einsehen, und dte Großmuch eines 
großen und gerechten Königes nicht auf die 
letzte Probe setzen,und vielmehr den der Stadt 
jetzt wiederholentlich erklartenWillen derKai^ 
serin von Rußland und desKöniges vonPoh-
len Majest. erfüllen, und wenigstens durch 
ungesäumte Absendung ihrerDeputitten nach 
Warschau und Anerkennung des vorgeschrie¬ 
benen unbeschrankten Interimistlcl hiczu ihre 
Bereitwilligkeit bezeugen werden. Des Kö¬ 
nigs Majeft. haben dazu noch in diesen Tagen 
die Stadt durch eine neue gewtS unerwartete 
Gnade aufgefordert, da Höchstdieselben die 
zufolge der Repressalien im Hafen von Neu-
sahrwasser arretirt gewesene 38 Danziger 
Schiffe, ganz aus eigener Bewegung wieder 

frey gegeben, also vöts Ihrer Gelte alles er, 
schöpft haben, was nur vom höchsten Grad« 
der Großmulh und Mäßigung sich denken 
laßt. Die hier angezeigte Schrift untee-
scheidet sich übrigens, in Absicht der Würde 
und Mäßigung des Tons und Ausdrucks, 
ebenso sehr von den anon^mischenDanzigee 
Schriftstellern, als das diesseitige Betragen 
durch gleiche Eigenschaften von dem dieftr 
Stadt sich auszeichnet. Der Verfasser der¬ 
selben darf mit Grunde hoffen, daß der Mas 
gistrat von Danzig selbst nichts beleidigendes 
für sich darin finden werde—als seine eigene 
Handlungen. 

Schreiben aus Wien den 12. Febr. 
Die Bedingungen der Abfindung unsers 

Hofes mlt dem Türkischen find noch nicht ent¬ 
schieden; sondern man steht, dem Verneh¬ 
men nach, über selbige in voller Unterhand¬ 
lung. Auch weiß man noch zur Stunde in 
Rücksicht unserer an den Türkischen Grenzen 
stehenden Armee keine neue Ordre, sonderst 
es beruhet noch alles auf den alten Befehlen. 
Ein ausserordentlicher Courier aus Venedig 
hat dem hier refidirenden Bothschaster der 
Republik von Seiten des Senats Vollmacht 
übelbracht, in Ansehung der Irrungen mit 
den Generalstaaten, mit dem Gesandten der¬ 
selben, Grafen von Wassenauer, in Unter¬ 
handlung zu tretet!, um diese Sache aufelnen 
freundschaftlichen Fuß beyzulegen. 

Wien den 25.Fehl. 
I n Folge der allerhöchsten Anordnung 

vom 24. Ott. v I . ist bereits in ten meisten 
Gegenden von Oesterreich dte Vermehrung 
der Seelsorger, und EMzetzung der Lokalka-
piäne, nach Maasgabe der allerhöchsten 
Vorschrift, vorgenommen worden. 

I n den WienerZeztungen wirddasUnglöct 
von Trautste wiedn sprochen, und daß solche 
seit 1 40 nicht gefrohren gewesen, es freuet 
uns daß es eine Lüge gewesen. 

Ungarn. Die aus verschiedenen Gegcni 
den dieses Reiches einlaufenden Berichte, 
sino fast durchaus von traurigem InHalle. 
DteOlrenge oesWinters wird mitallen ihcen 
Plagen auch alida sehr brückend gefühlet. 
Überschwemmungen, Uermaaß von Schnee, 
Kalte Sturmwinde, undall das menschli¬ 
che Elend, das daraus entstehet, haben sich 



Mba eingefunden. Wie haben bereits der 
Sraurtgen Folgen gedacht, welche die Über¬ 
schwemmungen und plötzlich darauf erfolgte 
Stockung des Maros-Flusses in Siebenbür¬ 
gen undUngarn hervorgebracht hat; ein glei¬ 
ches wird auch von dem Flusse Poprad in 
Oberungarn, und einigen minderen Strö¬ 
men erzählet, und noch meyr von dem gahm 
Aufschmelzen derselben befürchtet. Aus 
Arad oernimmt man, daß diese Stadt noch 
immer tief in Eise stehe. Das nämliche 
wlrd von Lippa und Radna berichtet; indes¬ 
sen kann man aus letztgenannten Orten nicht 
anders als mit einigem Trost vernehmen daß 
der zuerst angegebene Verlust in etwas über¬ 
trieben war, und daß zu Radna nur 3 Men¬ 
schen, zu Lippa aber gar keiner das Leben ein-
gebäjsct habe. Hingegen ist an beydenOrten 
viel an Horn und Borstenvieh, und ein be¬ 
trächtlicher Theil von dem Vorrathe an Le¬ 
bensmitteln zu Grunde gegangen, und beyde 
Ortschaften so wie die ganze Gegend umher, 
sind noch vomEife bedeckt/ und eingeschlos¬ 
sen. Insbesondere ist das Dorf Bulcs so 
sehr durch das ringsum aufgehäufte Eis ver¬ 
rammelt/ daß man auf keine Weise zu dem¬ 
selben gelangen, und also nicht wissen kann, 
wie es mit dessen Einwohnern stehe. Die 
Königl. Kammeradministration, dle Comi-
tatsvorsteher, so wie auch einzelne vermog-
liche Personen, verwenden sich nach allen 
Kräften, um dezn gekränkten Volke das Elend 
erträglicher zu machen. Aber her häufige 
Schnee, der in allen Gegenden fällt, vereit¬ 
let größtenteils die wohlthätigen Bemühun¬ 
gen, und verschlimmert allenthalben die Um¬ 
stände der Nothleldenden. Zu Neusohl hat 
der am io . und 11. d. M . gefallene Schnee 
viele Dächer, der nach der jüngsthin (am 5. 
May) erlittenen Feuersbrunst, nur zur Noth 
wiedererbauten Hauser, eingedrucket. Das 
nämliche wird auch aus anderen Orten ge-
lmldet. I n den Gegenden nächst den Gebir¬ 
gen stürzen von Zeit zuZeit ungeheureSchnee-
kjlumpen in die bewohnten Thaler, wo Mens 
schen, Vieh, und Hauser darunter begraben 
werden. Dieses geschah z. B . jungsthin zu 
Deatschliptsche imLiptauer-Comitat, «oder 
Schnee über zwey Häuser herabfiel und selbe 

sammt i i Personen beteckte, welche daru«, 
ter elend umgekommen find. — 

Valenza, den 20. Dec. 
Eine halbe Meile von dieser Stadt auf 

der Ostseile des Flusses Xucar, und unweit 
von seinem Ufer, fängt sich eine Kette von 
Bergen an, welche sich von Norden nach 
Süden ungefähr 4 Meilen weit erstreckt, 
und nimmt dann bis Monjou, sonst das 
Vorgebirge der Diana genannt, bey dem Vors 
gebirge Martin, ihre Richtung nach Osten. 
Der Berg, welcher das erste GUed dieser 
Kette ausmacht, erhebt sich in der Gestalt 
eines Kegels, dessen Basis sich hauptsächlich 
von Norden nach Süden, wo er 506 Va-
ras hat, ausgebreitet; die größte Hohe be¬ 
tragt 220 Vüras, (die Vara ist 2z Fuß.) 
Den 2;sten Nov. beobachteten die Einwoh¬ 
ner, daß dieser Berg sich aufdleser Seite des 
trächtlich gesenkt hatte. Die Erde hatte sich 
den ganzen Abhang her der gleichsam von dem 
Felsen losgemacht, dessen Gipfel alein fttne 
alte natürliche Form behielt. Man bemerkte 
überall neue Einfalle, Oeffnungen und Ho¬ 
len, welche mehr oder weniger Tiefen hat¬ 
ten. Diese Erscheinung trug stch in der Nacht 
vom 24. zum 25. nach einem schrecklichen 
Wetter von Donner, Hagel und Regen ;u, 
welches von 9 Uhr bis Mitternacht dauerte. 
Vor diesem Wetter waren 2! Mol.ate fast 
bestandige Regen vorhergegangen, wovon 
der Xucar ausgetreten war. Der Gipfel 
des Berges ist von ungeheuren Felsenstücken 
von großem Gewichte zusammen gesetzt, un¬ 
ter welchen sich geringere befinden, welche, 
wenn man herunter steigt, sich immer ver¬ 
mindern. Der Berg ist mit feuchten Mas 
lerien angefüllt, welche die Sonne, die Luft 
und die Zeit versteinern, und welche, in¬ 
dem sie sich vermehren, die Masse nach und 
nach vergrößern. I m Innersten finden sich 
Schichten von Kreide, welche, wenn sie in 
das Wasser gelegt wird, sich auflöset, und 
eine Art von Kalk macht. Die Oberfläche 
zeigt zwischen den Felsen, welche sie bedecken, 
eine schwsnmligte Erde, welche das Wasser, 
so von dem Himmel fällt, einschlürft, und 
zur Petrification geneigt zu seyn scheint. 

U — 9 __ Ul — 5 — 1. 
Nachtrag 



Nachtrag aä M . 27. Mittwochs den 3 M r z , 1784. 
I n der privilegirten Schlesischen Zeimngs ̂  Expedition, Wilhelm Gottlieb Aor»e 

Buchhandlung, ist zu habe»; 
Deutsches Museum 1784, 2tes Slück, gr 8. Leipz. i o sgr. 
Hlstorisches Portefeuille 1784, 2?es Stück, 8. Franks. losgr. 
Ephemeriben der Menschheit 1784, 2l«s Stück, 8- Leipz. 9 sge. 
Der Volkslehrer 1784, 2tes Stück, 8. Närnb. 4sgr. 
Chr.Sam.Ulbers. Gotlgeheillgte Betrachlungm des sterbenden Jesu, 2Thette, gr z. 

Breslau, iRthl.23sgr. 
I o h . Ad. Schlegels, Predigten über die Leidensgeschichte Jesu ChrW, 3 Bände, geg.Lelpz. 

773 3Rthl<i5igr. 
D . Ioh . Iac . Rambach, Bettachtungen über die sieben lezten Worte des gekreutzlgten Iesy, 

gr8< Halle, 761 7 sgr. 
Mehala, die Tochter Iephta, ein musikalisches Drama,'tn Musik gesttzt.vsn I c h . Heinrich 

Rolle, gr4. Leipz. 784 ^ R t h l . i^sgr. 

2Rthl.8sgr. 
Leichtsinn und Verfshrung, «Her die Folgen derSpielsucht, ein Trauetspiel, grZ. Leipzig, 

784 izsgr^ 
Allgemeine Bibliothek för das Schul- und Erzlehungswesen in Teutschland, loterBanb, 

gr8. Nsrdllngen, 78? 20 sgr. 
Versuche über Religion und Hogmatik zur Beförderung «nee rechtmäßigen christlichen Frei¬ 

heit, l terBalld, gr8. Halle, 78 ; i Rthl. 
Die noch rückständigen Herren Liebhaber auf die Brieftvon Breslau werden ersucht 

sich mit der igten Pränumeratton einzustellen, indem an diejenigen, so sich binnen 8 Tagen 
nicht melden, ich keine Nachlieferung statt finden lasse. W M . Gottlieb Korn. 

Von denen diesjährigen Fasten-Predigten Ihrs HochwHrden des Herrn Pastsr Her¬ 
mes, werden solche jedesmal nach gehaltener PreMt «m Venen Kirchthuren zu S t . Var ia 
Magdalena dasStück für 2 sgr. zuhaben seyn. Vondenen 1789.1782. und i783.Zehal-
tencn Fasten-Predigten ist eine neue Auftage wmeiner Handlung a 25 sgr. zu haben. Bresla« 
den 28 Febr. 1784. Wilhelm Gottlieb Korn. 

(Verpachtung der Güchcr Rlein-Hauhen u»ch Schweinebraten.) Da den 
istenIuUl gegenwartigen Jahres die von CaniHschen Gäther Klein^Laudenim Strchlen^ 
schen, und Schweinebraten im Breslauschen Crelße, aus6 nach einanderfolgfnde Jahre ver¬ 
pachtet werden sollen, und hierzu die ̂ icitauon^i'ernune aus den 4Mar t i i , 5 April.! und 
17 May2. c, anberaumet worden; ß> werden Wrthschastsverstantuge und Cautlonsfähige 
bemittelte Pachtlustlge, angesehen eine Caution von wenigstens looo Rthl. auf diese Pacht, 
und zwar aus eigenem Vermögen, zu bestellen ist, hierdurch eingeladen, fich an benannten 
A'agen Morgensum 9 Uhr aufder Königl. Krieges- und Domainen-Cammer einzufinden, ihr 
Gebot zu lhun, und zu gewärtigen, daß bemeldte Mcher dem Meistbiethendeu und die be/ien 
Conditiones eingehenden mit höherer ^pprobatiuli zuzefchlagen werden sollen, Signatum 
Breslau den 27 Jan. 1784. 

(I..5.) KöM. PreA Bleslau.KrieMMdDomajne^ ^ 



, ( Iahrmarl ts-Abandernng zu Löwen.) Dem Publiko wlrd hlerdurch zur Nach-
richt bekannt gemacht, daß der 5ufben5Aprtlc.a. zu Löwen einfallende Jahrmarkt, wegen 
des zugleich eintretenden Osterfestes derer Juden, auf den zt März a.c. verlegt worden ist. 
Signal. Breslau den 20 Febr. 1784. ^ ^ 

( l . 8.) Königl. Preuß. B«s l . Krieges- und Dsmalyen^Cammer. 
(verkaufdes Thielscken R. Burg lehn H e h t t g u c h ^ ^ 

Eines hiesigen Königl. Puplllar-Collegli wird 26 InHanu^m der Samuel Thielsthen majorene 
»en Erben und der minorennen Vormundschaft, das Samuel Thielfthe Köntgl. Bnrglehn 
kehnguth zu MIaue r , so zu 5 pro Cent 
das Capital gerechnet, nach Abzug der darauf hastenden Last-n a u f ^ Z Rthlr. l6sgr. 5 b'. 
gewärdiget worden, hiemit öffentlich lubliyttiret und ftilqeboehen; Es können sich demnach 
alle und jede, welche svthane^ Gulh zu erstehen und käuft'ch an sich zu bringen LustZnd Vers 
mögen haben auch Besitzfählg sind, den ) April und den HMayc. spätestens aber m'lermino 
licttau0ni5 ulumoer peremtono den Z Iuni i c. 3. Früh um 9 Uhr im hiesigen Oberamlshause 
vorder dazu angeordneten PupMar Commißion persönlich oder durch genugsam bestellte 
Special-Gevoll machtigte einfinden, ihrGebotthun, und alsdann gewätigen, daß dieses 
Outh dem Melstblethenden werde zugeschlagen und nach Verlauf des leztcrn pcremtorischen 
Termins aufdie etwa nachkommende Gebote nicht weiter werde cefiettirst werden. Uebrigens 
fan die gerichtliche T M dieses Guths von denen Kauflustigen mit mehrerer Muße in hiesiger 
Königl Oberamtsregkrungs-Negistratur täglich nachgesehen werden. Breslau den i / l rn 
Febr. 1734. K. Pr. Breslau. PupillarsCollegium. ^ ^ ^ ^ ^ 

(<?N2Ü0 d e ^ e ^ ^ t a l - X e Brieg den i6Febr. 1784. Vor der 
Dbelschlesischen Oberamtsregierung allhier wird der bey derselben gewesene Depofital-Ren-
bant Friedrich Mafimilian Eysfarth acl luttamiam seiner Eheconsortm Hedwige Charlotte 
geb. Wolffin. wegen böslicher Verlassung derselben vorgeladen: den 22 Mani i , l y ^p r i l , 
Und m'lesmjn0peremt0rio den24May c.H. vor dem ernannten Deputats Ass Räch Schul-
tes in Person zu erscheinen, die Ursachen seiner Entfernung anzuzeigen, und in Entstehung der 
Sühne rechtliches Erkenntniß, beym ungehorsamen Ausbleiben aber zu gewärtigen, haß 
»le bösllche Verlaßung für erwiesen werde angenommen, die Ehe in contumaciam getrennt, 
und der Eheconsortin die Rechte des unschuldigen Theils und besonders die Erlaubniß sich 
Htlderweltig zu verehelichen, vorbehalten w e r ^ 

(Aufgebot!) verschledener Caunonen.) Vor die Breslau. Stadtgertchte'werden 
«Ue und jede, welche an nachstehende Cautlones rechtsgegründete Ansprüche zu haben ver¬ 
meinen, und zwar: i )An die auf dem ehemaligen Johann Gottlieb Feistlschen anjezt I oh . 
Christoph Neumannsthen aufder innern Ntkolaigaße sub N0.298. gelegenen unbzum weissen 
Roß genannten Gastwtrthschafts^ und Kretschamhause für die Pastor Daniel Frlebische 
Kinder wegen ihrer Legatgelder von dem Feist unterm 8 Iun l l 1739. bestellten Caution z 
H) An die von dem Zwlrnkrämer George Nagel vor die Martin Weißlichen Kinder mit seinem 
auf dem Ketzerberge ohnweit der Ketzerkunst sub No. l 146. gelegenen und nunmehro dem 
Zinngießer Ioh. Conrad Muller zuständigen Hause unterm l 7 Iu l l l 1737 prastirtePupillar-
Caution; ?) An die auf des ehemaligen Tuchscheerers Paul Gottlieb Adlers gegenwärtig 
Wedemeyerschen aufder Antonlengaße zwischey den Daniel Benjam. Ohleschen und v. Loen-
fchen kuncliZ haftende beyde Cautiones, 2) die von dem Adler am i z April l 7z t . für den Ju¬ 
den Joseph Pincus von Groß Glogau und dessen Eheweib Ientle Salomonin dem Juden Jo¬ 
seph Joachim aus Zülh 6e IuäicioMi e«ettirte ̂ Hurion, ̂ ) dje von eben demselben als Cu^ 



rattr« des abwesenden IohiUM Friedrich Nolffs wegen elneS demselben von seinew Stieft 
Vater de« ehemaligen Tuchstyeerer̂  Eltesten Johann Lange in dem Testament äe publ. d. i l . 
Jul i i l/li.verschaften Legats unterm i?Oet. «7zl. befieNte Cautlon; 4)Andleaufbe« 
Johann Deulschländerschen anjezt Gottfried Gelslerschen aufder innern Reuschen Gaße am 
Ecke der BÜttnergaße fub No. 34. gelegenen Kretschambaust seit dem^Oct. 1762. haftende 
Johann George Flngersche Caueion, und 5) An dle aufdem ehmaligen Eleonora Hellmuthe 
schen nachher Benjamin Tihischen und anjeztIoh. David Maschkeschen auf der Engelsburg 
am Ecke derO chstngasse dem Schlachthofe gegen über gelegenen Hause seit dem 11 Ott. 1747. 
jntabulirte 50 Thl. schl. leztere Kausgelder hiermit öffentlich vorgeladen: binnen z Monate» 
ihre Ansprüche gehörig anzuzeigen, besonders aber in d rw ino peremwrio den 25 May 1784 
Vormittags um loU hr in ordentllcherGerichtssteÜe solche vor dem ernanttn Deputat«) Colle-
gii Hrn. Assessors Ptstorlus entweder in Person oder durch zuläßige genu^lam instruirte Ge^ 
vollmichtigte, «ozu ihnen allenfalls die Herren Iufiitz-Commissarii Oettel und Nimptsch 
vorgeschlagen werden, ohnfehlbar zu ä^ciren. undhieraüffernererechtllcheVerfügung, im 
Ausblelbungsfalle aber zu gewärtigen, daß sie mit ihren Ansprüchen an sothäne CHutionez 
prseluäiret und ihnen ein ewiges Stillschweigen auferleget werben solle. Wornach sich alss 
zu achten. Breslau den io Febr. 1^84. 

Da in dem zum Verkauf der, W 
den KsniA Schulen-Amts Forsten zu Mittel Kipper, und zwar,in dem sogenannten hinter» 
Echerts-Walde befindlichenPartbie von5^8Stämmen allerhand tlefernes Bauholz^ auf 
beute angestandenen ^icirauc'nz-i'esmin, sich kein annehmlicher Käufer eingefunden, und 
daher auf künftigen i6Mal t i i s.c. ein neuer Biechungs Termin anberaumet worden; ft 
wird solches denen Kauflustigen mit der Anzeige bekannt gemacht, daß dieser Termin auf detfl 
Schulen Amte Mittel-Kipper bey Sagan abgehalten werden wird, an welchen sich ftlblge 
daselbst einfinden und ihr Gebot von sich geben, auch ame L?rmitmm dasausgebolene Holz 
täglich ln dem Forst aufben Stämmen in Augenfcheln nehmen, und deshalb fich nur bey dem 
König!, dasigen Schulen Forstamt melden können. Breslau den 25Uebr< 17^4. 

König!. Prcuß. General Schulen Adminfstration. 
(verkauf einigerPpecio5?rum.) wird hiermit bekannt gelnachi, 

baß verschiedene zur Ernst Christian Rehnischschen Pupillar-Masse gehörige P^etiosa, wovon 
bas Verzeichniß ln derWaysenÄMts-Reglstratur nachgesehen werden kan, öffn tltch tubkH-
Kirer werben sollen, unb^lermmi Iicirzltwni8 auf den 18Februar, ig Martl i, unb2l April 
1784. plXssßirer worden, wannenhero Kauflustige an ermeldeten Tagen Vormittags um 
9 Uhr auf dem Fürstensaale vor der geordneten WaysenamtsCommißion zu erscheinen, ihr 
Gebot darauf abzulegen, und wegen der ̂ cljuäicHtion nach Beschaffenheit der Umstände das 
w^jtere zu gewärtigen haben. Breslau den i8Dec.i78?. - . 

(Anderweitiger Verkaufs-Lermin des 
Stadtgerichte machen hiermit bekannt, daß auf Verlangen der Oerteljchen ReaKGläublgee 
ein anderweiter Terminus zur ^.icitHtion auf das zur Johann Andreas Oertelschen Verlas-
senschaft gehörige aufder Odergaße amEcke der KupferfchmidtsaßeMschen dem der Fklsch-
hauerzunft alter Bänke zugehörigen und bem Pohlschen Fundo sub No.Ioyy. und 2080 ges 
legene zum weissen Bär genannte und auf788o Rthl. gerichtlich gewürdigte Kretscham- und 
Gaftwirthschafts Hauß, auf welches bereits 4300 Rehl. geboten worden. auf den2ten slpltt 
«.c. Früh um i l Uhr anberaumet worden, an welchem fich daher Kauflustige einzufinden, 
ihre Gebote in dermaligen schweren Courant darauf abzulegen und anbey l^gewät tigen haB 



ben: daß in gedachtem Termin gedachtes Hauß dem Meisibiethenben und am besten Zahlen, 
den ohnfehlbaraäjuäioirtund zugeschlagsN/ aufdie nach Ablaufsolches Termins einkommen¬ 
den Gebote aber nicht welter refiectiret werden soll. Wornach sich zu achten. Breslau den 
2oIan. i?84^ , 

(verschiedene Sorten B i e l ei)"' Einem^eehNen Publiko wirb yiermtt bekannt ge¬ 
macht, daß anjetzo auf den, allhiefigen Räthst ller verschiedene Sorten von fremden Bieren 
zu haben sind, i ) Englisch Oehl, die Champagner Bouteige a 4 Ggr. 2) Carlsmarker drey« 
faches Doppelbier, die Berliner Bouteille a 3 sgr. ?) Brieger Doppelbier, die Berliner Bou-
teille a 2Ggr. 4) Brieger Weisbier, die Berliner Bouteille a izsgr. Breslau den 3 Mart . 
5784. ^ ^ , , ^ , 

(Zu vermiechen.) Da in No. 895. aufder Iunkerngasse noch einiger Wohlumas-
Gelaß nebst Stallung und Wagenplah zu vermiechm übrig, als können resp. Liebhaber sich 
daselbst melden und solchen au fO^ rn beziehen. Breslau den 2 März 1784. 

(Aarpfensaamen zu hadrn?) Des l ichtigen und gestrecktesten ^jährigen Karpfen-
Saamcn istdieses Frühjahr wiederum in StricgendorfGrottkau, Creißes gegen 502 SchoÄ 
um billigen Preiß j " haben. Kaufiustige belieben sich deshalb dep dem hiesigen Witthschaftss 
Amteju melden. Gttiegc«dosfden i März 1784. 

(Porte-Chaise zu verkaufen.) Eine gut conbitionirte Porte-Chatse, welche aus¬ 
wendig Mersilbert, inwendig mit gelben Atlas ausgeschlagen und zugleich oben mit sechs von 
Metall gegoßenen und äbersilberten Vasen versehen ist, ist zu verkaufen. Nähere Nachricht 
giebt die Zeitungsexpedition. ^ 

(Rucschen^ßftrde zu verkaufen.) Es sind zwey schwarze KutschPfelde, beydes 
Stullen und siebenjährig, aus freyer Hand zu verkaufen. Auf Verlangen kan auch ein voll¬ 
kommen gut conditionirler vlerMZer Sladt'Wügen, ingleichen ordinaires und Staats^ 
Geschirr mit überlassen werden. Nähere Nachrichtgiebt die Zeicungsexpeditlon. 

(Reitpferd zu verkaufen.) Es ist ein Reitpferd, ein brauner Wallach, aus freyer 
Hand zu verkaufen. Wenn es verlangt wi ld, kan auch ein vollkommen Zutconditionirles 
Reitzeug mit überlassen werden. Die Zeitunggexpcdition giebt nähere Nachricht. 

Es ist em lie!nes Naturüiien>Cablnet. nebst 
dazu gehörigem Behältniß, aus freyer Hand zu verkaufen. Der Catalogus kan in der Zel-
tungsexpedilion nachgesehn werden; woselbst auch sonst nähere Nachricht zu erhalten ist. 

(verkaüfz Ioä Stück Eschendäume.) Das Grcß-Strelitzer Forstamt machet dem 
Publiko bekannt, daß ln dasigen Groß^Stanischer Forsten im Fürsteuchum Oppeln an dem 
fiösbarenMalapane F<ußgelegene3202Eschenbäume, weiche 700 bis 802 Schock Rudel-
spalten füglich geben können, zu verkaufen sind. Diese Eschen können auch zu schönen Holz-
Meubles als Fußböden u.s. w. gebraucht werden. Nähere Auskunft und Conditiones von 
diesem Verkauf erfährt man in der FeitungseMedition zu Breslau. 2. 

(verkaufreinen rothen HollandlÄleesaamens.) Das Groß>Strelitzer Wirth¬ 
schaftsamt machet dem Publiko bekannt, daß in Groß Slrelih 16 Scheffel Breslau-Hollän¬ 
discher rother reiner Kleesaamcn zu ve-kMssen. Der Preiß isi a i g Nthl. der Brest. Scheffel. 
B is nach Zdieschowlh oder Opveln an de. Ode? wird er franco geliefert. 

(Verkauf4Qo Scheffel Hopfen.) Das Groh-Slrelitzer Wirthschaftsamt machet 
bekannt, daß 400 Bce?l. Steffel Hopfen zu verkaufen, der Scheffel a ,6 Ggr. B is nach 
Zbieschowitz yber Oppeln an der Oder wird er franco geliefert, 



I n Gutschens Buchhandlung kann nunmehro bis erste HDfte vonHerrn O. C. R^ 
Gerhards Paßions und OsterBetrachtungen abgeholt werben. B is die andere Hälfte fer^ 
tlg ist, werden noch 15 sgr. Pränumeratisn angenommen, nachher kostet das ganze 24 sgr. 
Auch wird eine gedruckte Nachricht von einer neuen sehr gemelnnZtzigen Erbauungsschrift, 
der Erbauungsfreund betitult, und dsr 2 t e T h e ^ d ^ M c t i ^ s ^ a t a l M i gratis ausgegeben^ 

'Es^ist ew wohl conditionirter Flügel <mssteyerHandju verkHUfttt7 MhereNach¬ 
richt giebt dleMttu^expeditwn^ ^ .^^„^^^^^«_ ^«__>^^. 

" (Cannnerdiener w i rd verlange.) Es wird ein mit guten Zeugnißen versehener 
als auch treuer Cammerbiener in Dienste verlangt. Nähere Nachricht gtebt die 3eitüVgs-
Expedition. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ 

Ein hnbschsr junger PürWe von 15 bis 18 Jahren, welcherFrisilen tan, w l rb l« 
Dienste gesucht. Die nähere Auskauft ist auf dem Graben in No. 134;. 2 Gtkgm hoch 
vonl^heraus zu haben. ^ ^ / ^ ^ „„.„.,«w..^,.,,.. ,.„ . ,..^..„ 

(3u veranctioniren.) Da auf den 9 Martt l 2. c. und folgende Tage verschiedenes 
Si lberne k. I w n , Kupftr, Wäfthe, Betten, Hausrath/Kleider, leineneWaaren und vor¬ 
züglich allek Hand gute Bücher, zu Rakhhause hleselbsi, 2uNom8 lege gegen baareBezahlunK 
verkauf c wc den sollen; lo wird solches hiermit za ftdermanns Nachricht öffentlich bekannt 
gemacht. Nelchenbu^ öenyF^br. 1784. ^ . 

" (c^i^ti()0es Gou l i cb Lsdrechr Die^nmnn.) Von dem Köttigl. Cammecgerlche 
zu Berlin ist auf Ansuchen des Bürgermeisters George Friedrich Dieckmann der seit 1766. 
verschollene aus Schsnermarck in der Uckermarck gebürtige Gottlieb Lebrecht Dieckmann, 
mdst seinen etwa zurückgelassenen Erben und Erbnehmen, dergestalt öffentlich vorgeladen 
worden, angesetzten l ^ j uä i« 
cial-i'ermin bey dem gedachten König!. Cammergerichte vor demReferendarleWinterfeldt 
persönlich oder schriftlich nzelden, und daselbst weitere Anweisung, im Fall seines Ausblej-
bens aber gewärtigen solle, daß er fur lodt ei klaret und sein ft'mtlichesznrückgelassenes V^^ 
mögen seinen nächsten Erbe^, die sich als solche dazu gefstzMsßig leKjtimiren können, werde 
zugeeignet werten Perlin den 5 Jan. 1784 . . ^ 

s c!tuuu i^roäicorum des Juden J o e ! Samuel Bendip.) Von dem König!. Cam-
mergericht zu Berlin sind alle diejenige, so an denNachlaß des verstorbenen Schuß-Jude« 
Joe! Samuel Bendix, und welcher in denen 
einige Forderung und Anspruch zu haben vermeinen, öffentlich dergestalt vorgeladen worden, 
daß fie binnen ; Monathea ihre Forderungen mundlich oder schriftlich anzeigen, auch ihrer 
Anmeldung die Abschriften derer Urkunden, worauf sie sich gründen, beylegen, hiernächst 
aber in dem angelten t^cMäzrions-^esmm den 8 I un i i 2.0. Vormittags um y Uhr im Cam-
mergericht vor dwn Abgeordnelen des Collegii dem Cammergerichts^Ralh Ransleben sich in 
Person, oder durch zuläßige Gevollmachtigte gestellen den Betrag und die Art ihrer Fordem 
rur.g umständlich angeben, die Docmnente, Briefschaften und übrigen Beweismittel, womit 
fie dleWabrheit und Richtigkeit ihrer Ansprüche zu erweisen gedenken, urschriftlich vorlegen 
und anzeigen, das Nöthige zum Protocollverhandeln,undalsdann die gesetzmäßigeAnfttzung 
in dem adzufaßenden Erstigkeltsurthel; dagegen bey threm Ausbleiben und unterlassenen 
Anmeldung ihnrAnsprüche gewaltigen sollen, daß sie 
lustig erklärt, und mit ihr?n Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der sich 
meidenden Gläubiger von der Masse noch übrig bleiben möchte, verwiesen werden sollen. 
Rßbrtgens werden denjenigen Gläubigern, welche durch gesetzliche Ursachen an d?r persön-



Elchen krschelnmg gehlnderlwerden, und denen es hleselbst an Bekanntschaft fehlet, die I u -
stlh Commissarien Kriegesrach Besecke und Kriegesrath Zollner angewiesen, wovon fie sich 
einen wählen und denselben mit Information und Vollmacht versehen können. Wornach fich 
also sämtliche Gläubiger des vorgedachlen SchutzIuden Joe! Samuel Bendlf zu achten 
haben. Berlin den 19 Jan. 1794. _ ^ . ^ — _ 

^cilttHlOlcHrio des Joseph Rtewer,) Der Hieselbst in Arbelt gestandene Gleln-
metzermelsterJoseph Riemer wild üä inüamiäm seiner hiesigen Oeäiwrum hierdurch aäcki« 
« r . a Dato binnen H Wochen, und spätestens in 'leniuny per^mrorie den »9 April e.». in 
Person zu erscheinen, oder seinen lhigen Aufenthalt anzuzeigen, wiedrigenfals aber zu gewär¬ 
tigen, daß im Wege des Concurs die hieftlbst sich angemeldete Forderungen vorjuKißcireran« 
genommen, und hie vorhandene Aktlo^Masse daraufin gehörigerArt »Huäicirr werben wirb. 
Ferner hflhen die, wflche noch einen Anspruch an gedachte Riemersche Masse intendiren, sol-
chen in gedachten Termin« peremwrio Hieselbst sub poena prZecluN anzumelden und zujuttill« 
eiren,so wie dagegen die besitzende Eigenthums. Stücke des Riemer mit Vorbehalt des daran 
anzumeldenden Anspruchs/onstaber beyVermeidung dessenVerlusies zuextradiren. Justiz 
AmtPrieborn den i6.Febr< 1784. ^ 

(Zfssu. und Brandwein-Urbars Pachr.) Der auf her Herrschaft Dobrau be¬ 
findliche Brqu, und Brandwein - Urbar stehet zum verpachten offen, welches bei der letz¬ 
ten Verpachtung 1600 Flr. reines Geld getragen. Sollen Cgutionsfähige Bräuer hierzu 
Belieben hsthen, so sind die näheren Conditioaes entweder bey dem Hfrrn Grasen in W n -
gelSdorf selbst, oder bey dem Wlrjhschaftsinspectop kehmsinn zu Dpbrau auch beim Agent 
Piere in Breslau zu N'ftagen. ^ ^ 

(Bftu-Anueprisen.) Da Se. Künigl. Majest. aus?a^besväterlichtr Milde aller-
ANadigst refolvlrct haben zu Ottmackau und Wartha nachbenanftte Häuser auf Allerhöchst 
elgeneKostenerbauen zu lassen, ftndzn'ar, zu Ottmachau: 1) das Hauß des CasparOßig sttb 
N0.56. Zi des AdamRmschkysubPo. 106. ^) des Michael Bartsch subNo. 108. 4)deS 
Andreas Hartn?ann subNo. w9. und 5' dgs ^genannte Hirtenhauß. Zu Martha aber: 
l ) das Hauß des Fwnz Schindler sub No. ^. 2) des Andreas Batzborffer sub No. 8. ?) des 
Ioftph Rebel sub No.9. 4) des Michael Ritschel sub No. 10. H) des Jacob Klees sub No. 4. 
6) der Barbara Hoffmannin sub No. z. 7) des Christoph Ritschel sub No. 6. und 8) Stall 
und Scheuer des Ioh. Ritschelf diese Bguten aber vermöge Ordre Einer Hochlöbl König!. 
Krieges- und Domatnenkamlner durch Entreprise voWhret werben sollen, und hierzu zu 
KttMBchWder2ztedesbevorstsyendenMonathsMartl^ zu Wchrtha aber der szte eben des¬ 
selben Monaths^ro I'ermmis llcitHUQniz anberaumet worden; Als werden diese Termine 
hiermit asten und jwen bekannt gemacht und die etwanige Entrepriselustigett eingeladen, an 
den oben bestimmten Tagen als nehmlich zu Ottmachau den ?Hten, und zu Warlha den 25ten 
des beyorstehenden Mnaths Marti i des Vormittags um 9 Uhr fär eine König!. Commißlon 
zu erscheinen, ihr Gebot, um weiches ße obbenandte Häuser zu erbauen übernehmen wollen, 
»^plotocoüum abzugeben, unj> bis auf Approbation Einer Hochlöbl.Königl.Cammer auf 
die geringste Forderung des diesfälligen Zuschlggs zu gewärtigen. Risse und Anschläge kön¬ 
nen ftch die etwanige Entreppiselustlge sowohl beydem Magistrat zu Ottmachau, als dem zu 
Martha, inglelchen bey der Registratur hochbemeldten Cammer-Oolleßii »nee "lermmoz 
vorlegen lassen, und wird dabey zur Condition vorgeschrieben, daß sich der Entrepreneur oder 

fif mögen Nahmen haben wie sie wollen, selber ver¬ 
schaffen, den Bau aber so poußlren müssen, baß alle Häuser ohnfthlbar meäw August dieses 



Jahres unter Dach geftht und vonaussen abgeputzet seyn müsse», und müssen die Entrepre¬ 
neurs bey Ottmachau eine Cautton von 500Rthlr. und bey Martha von 6OoRthlr. ex pro. 
prii5 stellen und sich ̂ lest^!y in sesmino l^ieiratiom den/. Febr. 1784" 

"""(ciratio des Dan. K cerwiske.) Von dem Fürst! Stiftsamte des Iungfräul. Clo-
sters zu Trebnitz wird der s DomnowitzTrebnlß. Creißes geblntige Mullerpursch Daniel 
Sterniske, welcher die Wmd- und Wasser Mühle zu Klein-Mentinau von dem Heinrich 
Rösnerlmit unterm 26 Febr. 2. c.anfich gekauft hat; gleich 
nach geschlossenen Kaufaber, ohne etwasdaraufzu bezahlen, entwichen, und von dessen Auf¬ 
enthalt bis iztnkhts in E f̂ahr<?ng gebracht werben können, hierdurch mit der Auflage vorge¬ 
laden, sich auf seinen Mühlen wiederum einzufinden, längstens aber aufden 16 April 1784. 
auf dem Hießgen Fun . ^tiftsamt zu erscheinen, überfeinen Austritt Red und Antwort zu 
ged^t, und die bereit grilliger? 500 Thl. schl. Kaufgelder zu Befriedigung der übernomme¬ 
nen RssnerschenGläubqer in bezahlen, bey fernern Aussenblelden aber zu gewärtigen, daß 
in nemllchen Tecmino bey ? M Wen, welche auf 374 Rthlr. 4<gr. 6d'. oder 467 Thlr. schl. 
l6sgr. 6 d'.gertchttichalgi schätzet worden nach dem Antrage gedachter Gläubiger ludliasti-
rer. und dem MetWeth^ d n wn den überlassen werden. Es werden dahero a6 inKamiam 
bejagter Gläublaer al) nd jede Ka f̂tustiae zugleich hiermit v^raeladen, nemltchenTages 
und Stunde sich in dem ^stgen Fürstl. Stiftsamte einzufinden, ihr Gebot abzugeben undzu 
gewärtigen, daß die Mschlagung au Meistbiethenden erfolgen werbe. 3rebnltz den 24«» 
T>ec.^378^ ,' ,. ^ ., ., .., 

(cz^iwde^Scholzeschen Gläubiger.) Iustitzamt Gkrehlen, den 26 Jan. 1784. 
Da der Bauer Hanne Caspar Ocholtz zu F iebersdorf sein Vermögen feinen Credltoren über¬ 
lassen; so haben dessen Amtliche c recliwrez in dem ausben 5 Aprilc. anstehenden^ermmo 
peremwno Hieselbst ihreFol derungen an die Masse gehörig 
zugleich auch über 
lere: bey ihremAu<>bleib n aber anfallen Fall die pfXclution m gewärtigen. 

((^itarso^eälcolum des Sievmacher Mül ler . ) Grünberg den 29 Novbr. 1783. 
AufAnsuchen der Erben des verstorbenen Siehmachers Anton Mällers »erden von hiesigem 
Stadtgerichte alle und jede 6te6it<>ee5, welch? an gedachten Erblaßer, oder dessen von i h« 
allhier besessene Grundstucke einen Anspruch haben, zurl.iquiäation unbIulliLcanon ihrer 
Forderungen, aufden igMar l i i 1784. coramVepmaro 8^näicv Ludovkl hierdurch vor^ 
geladen. ^ ^ - . ^ 

(Näitial-cirauo des I o h . Mich. Mül ler . ) StiftHeinrichau den 2z Januar 1734. 
Vermöge der von Einer Hochpreißl. König!. Breslau. Krieges- und Domalnen-Cammer 
vom 13 Nov. et^sTl.27ejuzä'Mens.2n.pr> an das Heinrlchauer Färstl. St i f t Dominium 
erlaßenen höchsten Verordnung, wird der meineidig gewordene und ausser Landes abwesende 
Johann Michael Müller, von Althenrichau gebürtig, Mönsterberg. Creißes, welcher ehedem 
unter dem vormaligen Wohllöbl von Treslow anjcho von Rothklrchschen Infanterieregi¬ 
mente als Füsilier gestanden, während des 7jährigen Krieges aber bey der Belagerung und 
Uebergabe der K Festung Schweldnly in Öesterrelchische Gefangenschaft gerathen, angeblich 
dortige Kriegesditnste annehmen möjftn, und sodann nach erhaltener Dimißlon als Rath¬ 
mann zu Soblslau in Böhmen, allwoer stch noch befände, angestellt worden, von Selten deS 
Henrichauer Fürst!. Stlfts^Gerlchlsawtes nicht nur allein zurungestumten Hurückkehr in 
die Könlgl. Preuß. kaNde,ANd vor hiesiges Amt aufgefordert, sondernauch zugleich innerhalb 
»2 Wochen, vom 5 Febr. e.««an gerechnet/ xeremtone aber aus den 29 April 1784, eöitkluer 



M f t . gstneldten Tagei vor hiesiger Gerichtsstelle zur gewöhnlichen Geßionszeitin PetLon zu 
erscheinen, des Verbothwidrigen Außenblelbens und resp. Austritts Rede und Antwort zu 
geben, wiedrigenfalls und nach Verlaufder festgesetzlenperemtorischenFrlstgetr^p zn gewär-
tlgen habe, haß gegsn ihn.itt oQMum2cmlNpel ZeneentiImerkannt, er gls ein nn iuetdiger Kö-
nlgl« Unterthan gehalten, sein gegenwärtiges Vermögen counlcilt, und aHsr künftigen Er-
desan falle in hiesigen König!. Landen für verlustig el kiärt werden solle. Wornach sich sehr 
eWn und genau zu achten. ^ . ^ , ^^^^ ^ 

Priebusden lOOct. 1783. Magistratusciurer die selt2oIahren von hier abwesende 
Theresia Horackln, desgleichen dem seit 47 Jahren abwesenden Fleischergesellsn Gottfried 
Wartin Wirsing, 2a inäanriam derer lüllrarorum, so wie ihre etwan unbekannten Erben und 
Eebnehmen hierdurch öffentlich, daß dieselben binnen 9 Monachcn/längstens aber den 5 Au-
gust 1784. Vormittags um loUhr, alsin^rmznonkimo erprceclusivo auf dem allhiefigm 
Rathhause in Person, oder durch zuläßige Bevollmächtigtesohnfehlbar zu erscheinen, von 
Hrem Leben und Auftnthalte beglaubte Nachricht gebett, und sodmm wettere Anweisung und 
rechtliche Verfügung, ausbleibenden Falls aber gewärtigen sollen, baß sie die Theresia Ho-
Lackin und der Gottsrkd Martin Wirfing, für tod erkläret, ihreetwanigen nnbekandten Er¬ 
ben und Erbnehmen aber unter Auflegung eines ewigenStillschweigens mit ihrem etwanigen 
Erbrecht, oder sonstigen Ansprüchen an dem von der Horackm und dem Wirsing hinterlaßt 
uen und zugefallenen Vermögen werden abgewiesen, und solches der Theresia Horackin, VruF 
dsrs des ehemaligen hiesigen Bürgermeisters Horacks Kizwern/und des Gottfried Wartin 
Wirsing Bruder, dem hiesigen Fleischer Wirsing ^ 

' (Cnauo des Jo l ) . George Thador.) Priebus den 17 Sept. 1783. Magifiratus 
Dwret den seit 2c> Jahren von hier abtvesenden Johann George Thabor, oder seine etwanigm 
Erben, innerhalb 9 Monathen, längstens aber den 4 Juli i 5784. Vormittags um io Uhr als 
Hn 'lexinlno i^rimo^r pr^clullvo aufallhiefigen Ralhhaustsich zu gesteticn, ersterer von Leben 
und Aufenthalt beglaubte Nachrichtgeben, leztere aber von ihren etwanigenErbl-echte Anzeige 
Hun, und sodann weitere Anweisung und rechtliche Verfügung gewärtigen sollen, milder 
BusdrüMchen Verwarnung, daß im ausbleibenden Fall, er Johann George Thabor für tott 
erklaret und seine etwanige unbekannte Erben und Erbmhmen unter Auflegung eines lmZ 
merwährenden Stillschweigens mitlhremetwankgen Erbrecht oder sonstigen Ansprüchen an 
Hem zurückgelaßenen Elterlichen, und behaus seines Watern Brud/r des vor loIahren ver¬ 
storbenen Johann George Thabor Nachlaß, ihm zugefallenen Vermögen werden abgewiesen/ 
M d solches seinem hiesigen Bruder eigenthümlich verabfolget werden. 

UuAnN^5 des hiesigen Bürger unb 
gewesenen Gastwirths Johann Heinrich Vogt, citlret Magistrates alZc diejenigen, welche an 
Hie Verlassenschaft seiner am 2 Dec. p. 2.2b inreKato abgelebten Ehegenoßln weil. Maria He¬ 
lena geb.RostiM, aus einem Erbrechte oder sonstigen Gründe einigen Anspruch zu haben 
»ermeynen, dergestalt hiermit psremrorie. daß sie sich den 6 May 2. c. zu Rathhause melden, 
ihre Ansprüche rechtlich ausführen, und durch gültige Taufzeugnlße documentlren, oder aber 
Herpl-Xclullon, unddaßsievon derErbschaft ab, undzum Stillschweigen verwiesen werden, 
gewärtigen sollen. Reichenbach den 12 Febr. 3784. . __̂ ______̂ ______«. 
Dtele Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Mondrags, Mittwochs uad VoanabendS^ 

zu Breslau w Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und sitw ftuch aus alle« Königs Postämtern ju habem 


